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DAS PROJEKT NTN 
Das Forschungsprojekt mit einer Laufzeit von 
Mai 2021 bis Oktober 2022 wurde von ei-
nem interdisziplinären Team der Universität 
für Bodenkultur Wien in Kooperation mit drei 
niederösterreichischen Gemeinden – Fisch-
amend, Korneuburg und Stockerau – und der 
NÖ Regional GmbH durchgeführt. Im Zent-
rum stand die Frage, wie nachhaltiges Mobi-
litätsverhalten – d.h. das Zufußgehen, das 
Radfahren und die Benutzung öffentlicher 
Verkehrsmittel – innerhalb einer Gemeinde in 
der Alltagspraxis als Norm etabliert werden 
kann. 

Projektziele 

Das Projekt zielte in einem ersten Schritt da-
rauf ab, ein besseres Verständnis kollektiver 
Mobilitätsverhaltensweisen und -praktiken 
sowie den dahinterliegenden materiellen, so-
zialen, psychologischen und kulturellen Ein-
flussfaktoren herzustellen. Folgende Fragen 
wurden eingangs bearbeitet: 

1. Welche Faktoren beeinflussen unser 
Mobilitätsverhalten? 

2. Welche Mobilitätsprofile (=Verkehrs-
teilnehmer*innen, die in ihrem Mobili-
tätsverhalten ähnliche Einflussfaktoren 
priorisieren) lassen sich identifizieren? 

Darauf aufbauend entwickelte das Projekt-
team in Zusammenarbeit mit Politik, Verwal-
tung, Interessensgruppen und Bürger*innen 
der drei Gemeinden mögliche Transformati-
onspfade von der Nische zur Norm, zur be-
antwortung der Forschungsfrage: 

3. Mit welchen Maßnahmen können – auf 
Basis des Wissens über Faktoren und 
Mobilitätsprofilen – nachhaltige Mobi-
litätsmuster gefördert werden?  

Die Gemeinden 

Die Auswahl der drei Stadtgemeinden Fisch-
amend, Korneuburg und Stockerau erfolgte 
aufgrund ihrer Ähnlichkeiten in Bezug auf die 
Nähe zur Stadt Wien sowie ihrer räumlichen 
Struktur und Größe, wodurch sich vergleich-
bare Rahmenbedingungen für die Alltagsmo-
bilität ergaben. 

Die Methoden 

Es wurden sowohl qualitative als auch quan-
titative Forschungsmethoden eingesetzt. Zur 
Identifikation der Mobilitätsprofile wurde 
eine Q-Studie (39 Interviews zu den Motiven 
der Verkehrsmittelwahl bzw. des Mobilitäts-
verhaltens) in allen drei Gemeinden durchge-
führt (NTN Factsheet No. 1). 

Eine Fragebogenerhebung (N=629) diente 
im Anschluss dazu, die Ergebnisse der Q-Stu-
die quantitativ zu verorten und mit soziode-
mographischen Merkmalen zu verknüpfen 
(vgl. NTN Factsheets No. 2a/2b/2c/ Braito 
et al. 2023i).  

Darauf aufbauend wurde in zwei interaktiven 
Workshops (pro Gemeinde) gemeinsam mit 
Vertreter*innen der Städte und Bürger*innen 
konkrete, zu den Mobilitätsprofilen passende 
Maßnahmen ausgearbeitet und Umsetzungs-
potentiale eruiert (vgl. NTN Factsheet No. 3/ 
Scherhaufer et al. 2023ii).  
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Abbildung 1: Die 5 Mobilitätsprofile 
 

ERGEBNISSE DER Q-STUDIE: 
MOBILITÄTSPROFILE 

Das vorliegende Factsheet präsentiert die 
zentralen Ergebnisse der Q-Studie. Es fanden 
39 zirka einstündige Q-Interviews (mehr 
dazu in Hinterreiter 2022iii) mit einer mög-
lichst heterogenen Gruppe ausgewählter Bür-
ger*innen der Stadtgemeinden – davon 13 
in Fischamend, 11 in Korneuburg und 15 in 
Stockerau – statt. Zur Identifikation der Mo-
bilitätsprofile wurden die Inter-
viewpartner*innen gebeten, 45 aus der Lite-
ratur abgeleitete Aussagen über Einflussfak-
toren und Motive, die das persönliche Ver-
kehrsverhalten beeinflussen können, nach ih-
rer subjektiven Wichtigkeit (stimme sehr zu – 
stimme gar nicht zu) zu reihen. Die resultie-
renden Antwortmuster wurden statistisch auf 
Ähnlichkeiten und Unterschiede hin analysiert 
(Korrelation/Q-Faktoranalyse). Als Resultat 
wurden 5 statistisch relevante Mobilitätspro-
file identifiziert. 

DIE 5 MOBILITÄTSPROFILE IM ÜBERBLICK 

Unter einem Mobilitätsprofil wird im Kontext 
der vorliegenden Studie eine Gruppe von 
Personen verstanden, deren alltägliches Mo-
bilitätsverhalten von annähernd gleichen Be-
weggründen beeinflusst wird. Die Analysen 
haben folgende Profile identifiziert (siehe Ab-
bildung 1). 
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Mobilitätsprofil 1: „gesund und bewusst 
unterwegs“ 

Für Personen mit dieser Sichtweise erfüllt die 
Fortbewegung in der eigenen Gemeinde 
mehr als nur den Zweck, von A nach B zu 
kommen. Für sie spielen gesundheitliche As-
pekte eine vergleichsweise große Rolle, so-
wie die Möglichkeit, sich in einer schönen 
Umgebung zu bewegen und dabei Spaß zu 
haben. Körperliche Anstrengung wird dazu 
gerne in Kauf genommen. Außerdem schät-
zen sie die Möglichkeit, mit anderen Men-
schen in Kontakt zu kommen. Die Zeiterspar-
nis ist für Personen mit dieser Einstellung im 
Vergleich zu allen anderen am wenigsten 
wichtig.  

Diese Gruppe ist jene mit dem stärksten Fokus 
auf umweltbezogene Faktoren. Personen mit 
dieser Sichtweise spüren eine Verantwortung, 
den eigenen Einfluss auf Umwelt und Klima 
zu minimieren, und sie denken an die ökolo-
gischen Konsequenzen der eigenen Art der 
Fortbewegung. Ihnen ist es nicht nur wichtig, 
dass ihre Art der Fortbewegung ihren Über-
zeugungen entspricht, sondern sie möchten 
auch mehr als alle anderen mit dem eigenen 
Verhalten eine Vorbildfunktion einnehmen. 
Gleichzeitig orientieren sich Personen dieser 
Gruppe weder daran, wie Freund*innen 
oder Bekannte unterwegs sind, noch denken 
sie darüber nach, was andere von ihrer Art 
der Fortbewegung halten. Dem eigenen Ver-
kehrsmittelbesitz stehen sie eher neutral ge-
genüber, Aussehen und Zustand des Ver-

kehrsmittels sind gänzlich unwichtig. In Abbil-
dung 2 sind die Kernaussagen des Mobilitäts-
profils 1 zusammengefasst.  

 
Abb.2: Kernaussagen zu Mobilitätsprofil 1 (schat-
tiert von der Mitte nach rechts die Zustimmung / 
von der Mitte nach links die Ablehnung zur jewei-
ligen Aussage) 

Mobilitätsprofil 2: „zweckgebunden und 
pragmatisch unterwegs“ 

Für diese Personen ist die Fortbewegung in-
nerhalb der eigenen Gemeinde in erster Linie 
zweckgebunden, was einen gewissen Prag-
matismus bei der Verkehrsmittelwahl erfor-
dert. Zentrale Entscheidungskriterien für die 
Verkehrsmittelwahl sind für diese Personen 
die Länge und der Zweck der Wege. Bei der 
Wahl des Verkehrsmittels steht weniger der 
Wunsch nach eigener Flexibilität im Vorder-
grund, als vielmehr das Gefühl, dass der 
Zweck die Art des Verkehrsmittels diktiert. So 
fühlt sich diese Personengruppe bei der Ver 
kehrsmittelwahl im Vergleich zu den anderen 
am alternativlosesten und wählt in der Regel 
häufig das gleiche Verkehrsmittel.  

Äußere Umstände, wie z.B. die Verfügbarkeit 
von Parkplätzen, beeinflussen ihre Entschei-
dung stärker als bei anderen Personengrup-
pen. Auch der Faktor Bequemlichkeit spielt 
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für Personen mit dieser Einstellung eine ver-
gleichsweise große Rolle, Zeitersparnis ist da-
gegen kein zentrales Thema. Wichtig ist auch 
die Unabhängigkeit. Diese Personen wollen 
spontan und flexibel sein, sich selbstbestimmt 
fortbewegen, suchen unterwegs keinen Kon-
takt mit anderen Menschen, wollen ein eige-
nes Verkehrsmittel besitzen und nicht lange 
überlegen müssen, wie sie von A nach B kom-
men. 

Dieser Gruppe sind umweltbezogene Krite-
rien bei der Wahl des Verkehrsmittels weni-
ger wichtig: Der Anspruch, die eigene Klima-
belastung zu minimieren und die Sorge um 
die ökologischen Folgen der eigenen Fortbe-
wegung spielen bei der Entscheidung eine un-
tergeordnete Rolle. In Abbildung 3 sind die 
Kernaussagen des Mobilitätsprofils 2 zusam-
mengefasst. 

 
Abb.3: Kernaussagen zu Mobilitätsprofil 2 (schat-
tiert von der Mitte nach rechts die Zustimmung / 
von der Mitte nach links die Ablehnung zur jewei-
ligen Aussage)  

Mobilitätsprofil 3: „flexibel und reflektiert 
unterwegs“ 

Für Personen mit dieser Sichtweise ist die Fort-
bewegung in der eigenen Gemeinde etwas, 

das reflektiert und immer wieder neu abge-
wogen wird. Sie entscheiden sich je nach 
Fahrtzweck für eine andere Art der Fortbewe-
gung, schätzen dabei die Flexibilität, zwi-
schen verschiedenen Optionen wählen zu 
können und fühlen sich in ihrer Art der Fort-
bewegung keineswegs alternativlos. Im Ge-
gensatz zu anderen Personengruppen über-
legen sie sich jedes Mal neu, wie sie sich fort-
bewegen, sind offen für die Planung, wie sie 
von A nach B kommen, und wählen letztlich 
auch nicht immer die gleiche Art der Fortbe-
wegung. Personen mit dieser Sichtweise ver-
suchen, mehrere notwendige Wege miteinan-
der zu kombinieren, fühlen sich verantwort-
lich für eine möglichst geringe Belastung von 
Umwelt und Klima und möchten sich mit gu-
tem Gewissen fortbewegen können. Sie ver-
suchen daher, für jeden Weg die aus ihrer 
Sicht richtige Entscheidung zu treffen. 

Von allen Gruppen denken Personen mit die-
ser Einstellung am meisten an die Verfügbar-
keit von Parkmöglichkeiten. Völlig unwichtig 
ist für sie dagegen, was andere von ihrer Fort-
bewegungsart halten oder ob sie damit ihren 
sozialen Status demonstrieren können. Im 
Vergleich zu den anderen Personengruppen 
achten sie stärker auf die Ausnutzung der lau-
fenden oder bereits entstandenen Kosten. In 
Abbildung 4 sind die Kernaussagen des Mo-
bilitätsprofils 3 zusammengefasst. 
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Abb.4: Kernaussagen zu Mobilitätsprofil 3 (schat-
tiert von der Mitte nach rechts die Zustimmung / 
von der Mitte nach links die Ablehnung zur jewei-
ligen Aussage) 

Mobilitätsprofil 4: „sicher und bedacht  
unterwegs“ 

Personen mit dieser Sichtweise teilen das Be-
dürfnis nach Sicherheit und Kontrolle bei der 
Fortbewegung in der eigenen Gemeinde. Sie 
wählen die Fortbewegungsart mit dem ge-
ringsten Unfallrisiko und vermeiden Situatio-
nen, in denen sie sich unsicher fühlen. Dem-
entsprechend bevorzugt diese Personen-
gruppe Wege, die von anderen Verkehrsflä-
chen abgetrennt sind. Sie ist die einzige, die 
nicht verneint, bei der Verkehrsmittelwahl an 
die Gefahr von Übergriffen oder Belästigun-
gen zu denken. Im Gegensatz zum hohen Si-
cherheitsbedürfnis ist es für Personen mit die-
ser Sichtweise weniger wichtig, bei der Ver-
kehrsmittelwahl flexibel zwischen verschiede-
nen Optionen wählen zu können oder sich je-
des Mal neu für ein Verkehrsmittel entschei-
den zu müssen. Vielmehr bevorzugen sie 
meist die gleiche Art der Fortbewegung. Da-
bei kommt es dieser Personengruppe weder 
darauf an, ein eigenes Verkehrsmittel zu be-
sitzen, noch auf das Image des benutzten 

Verkehrsmittels oder darauf, dass die ge-
wählte Fortbewegungsart zum eigenen Le-
bensstil passt. Menschen mit dieser Einstel-
lung möchten zwar möglichst bequem von A 
nach B kommen, nehmen dafür aber auch 
Zwischenstopps in Kauf. Wohl auch deshalb 
informieren sie sich im Vorfeld über die zu er-
wartenden Wetterbedingungen und die 
Länge der Wege. In Abbildung 5 sind die 
Kernaussagen des Mobilitätsprofils 4 zusam-
mengefasst. 

 
Abb.5: Kernaussagen zu Mobilitätsprofil 4 (schat-
tiert von der Mitte nach rechts die Zustimmung / 
von der Mitte nach links die Ablehnung zur jewei-
ligen Aussage) 

Mobilitätsprofil 5: „effizient und selbstbe-
stimmt unterwegs“ 

Für Personen mit dieser Sichtweise stehen Ef-
fizienz und Unabhängigkeit bei der Fortbe-
wegung in der eigenen Gemeinde im Vorder-
grund. Zeitersparnis bei der Fortbewegung 
ist ihnen deutlich wichtiger als den anderen 
Gruppen, ebenso die verlässliche Planbar-
keit. Dazu wählen sie das Verkehrsmittel, das 
ihnen ein Höchstmaß an Spontanität und Fle-
xibilität bietet, was nicht immer auf dasselbe 
Verkehrsmittel zutreffen muss. Sie wollen ihre 
Reiseroute selbst bestimmen und ohne viele 
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Umstiege oder Unterbrechungen ans Ziel 
kommen. Im Vergleich zu anderen ist ihnen 
ihre Privatsphäre nicht egal, und sie legen kei-
nen Wert darauf, unterwegs mit anderen 
Menschen in Kontakt zu kommen. Entspre-
chend ihrem Bedürfnis nach Zeitersparnis 
wollen sie unabhängig vom Verkehrsaufkom-
men vorankommen. Der Besitz eines eigenen 
Verkehrsmittels ist für diese Gruppe sehr 
wichtig, wobei sie sich in ihrer Verkehrsmittel-
wahl keineswegs alternativlos fühlen. Weder 
die laufenden Kosten noch die Fahrtkosten 
spielen für sie eine Rolle. Sie legen darauf 
Wert, dass ihr Verkehrsmittel auch zu ihrem 
Lebensstil und ihren Überzeugungen passt. 
Mehr als die anderen Personengruppen über-
legen sie sich, was andere über ihre Art der 
Fortbewegung denken könnten. 

Sie wollen mit ihrer Art der Fortbewegung 
Spaß haben, aber im Gegensatz zu anderen 
ist es ihnen weniger wichtig, ihre Wege in ei-
ner schönen Umgebung zurückzulegen oder 
gleichzeitig etwas für die Gesundheit zu tun. 
Weder das Wetter noch die Länge der Wege 
oder die Verfügbarkeit von Parkplät-
zen/Parkhäusern beeinflussen sie in ihrer 
Verkehrsmittelwahl. In Abbildung 6 sind die 
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